
Digitale Spielsucht 

 

Es werden verschiedene andere Begriffe für „Internetsucht“ verwendet, v.a. 
„pathologischer Internetgebrauch“ oder „exzessiver“, „problematischer“, 
„fehlangepasster“ Internetgebrauch (Beard & Wolf, 2001). 

Kennzeichen des pathologischen Internetgebrauchs sind exzessive Nutzung des 
Internets und Kontrollverlust in Bezug auf meist spezifische Formen der Nutzung, wie 
z.B. Online-Computerspiele, Chat und Messaging, pornografische Inhalte (Petersen et 
al., 2009). 

Der pathologische Internetgebrauch wird meist wie stoffgebundene  Abhängigkeit 
und/oder pathologisches Glücksspiel operationalisiert. Es wird auf die Leitsymptome 
der Substanzabhängigkeit zurückgegriffen (ausschließliches Denken an 
Computerspiele/Chatten usw., suchttypische Merkmale, wie Kontrollverlust 
(„Nichtaufhörenkönnen“), Abstinenzunfähigkeit, Vernachlässigung von Familie, 
Freunden und Hobbys, etc.). Damit wird der Suchtbegriff aufgegriffen und eine Nähe zu 
dem Konzept der „Verhaltenssüchte“ hergestellt (Holden, 2001). 

Nach den diagnostischen Systemen ICD-10 und DSM-IV ist pathologischer 
Internetgebrauch als eine anderweitig nicht spezifizierte Impulskontrollstörung zu 
klassifizieren (Dell’Osso et al., 2006). 

 


